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Von guter Praxis lernen – 
für erfolgreiche Beteiligungsmodelle werben
Die Bertelsmann Stiftung hat sich im Rahmen des Projektes „mitWirkung! – eine Initiative zur Stärkung der Kinder- und Jugendpartizipation“ zum Ziel gesetzt, gelungene und vorbildliche Praxisbeispiele zu recherchieren und der Fachöffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Die Recherche nimmt die Partizipationsvielfalt in den Blick und will den Erfahrungsaustausch sowie die Vernetzung unter den Kommunen fördern.
Wir bitten Sie deshalb, Ihre erfolgreichen Beteiligungsmodelle im folgenden Fragebogen zu beschreiben.

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung!
	Ansprechpartner:
	     

	Anschrift:
	     

	Telefon:
	     

	E-Mail:
	     

	Internet:
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Allgemeine Angaben

Titel des Projektes:
	     


Träger des Projektes:
	     


Ordnen Sie Ihr Beteiligungsvorhaben den unten angegebenen Handlungsfeldern zu! Bitte geben Sie uns nur einen Schwerpunkt an.
 FORMCHECKBOX 

Verwirklichung der Kinderrechte

 FORMCHECKBOX 

Demokratieentwicklung

 FORMCHECKBOX 

Bildung und Kompetenzförderung
 FORMCHECKBOX 

Prävention, Stärkung des sozialen Zusammenhalts und der gesellschaftlichen Integration

 FORMCHECKBOX 

kinder- und jugendfreundliche Kommunalentwicklung

 FORMCHECKBOX 

Planungsbeteiligung

 FORMCHECKBOX 

Auf- bzw. Ausbau von kommunalen Beteiligungsstrukturen
 FORMCHECKBOX 

Anderes, nämlich:

	     


I. Kommunale Rahmenbedingungen

Wir möchten Sie bitten, uns einige allgemeine Angaben zu Ihrer Kommune zu machen!
	Name der Stadt:
	     

	Bundesland:
	     

	Einwohnerzahl:
	     


Ist Ihre Kommune Trägerin eines eigenen Jugendamtes?
 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein

II. Ausgangslage und Zielsetzung
1. Problemstellung

Was ist der Ausgangspunkt des Beteiligungsvorhabens?
	     


2. Ziele
Welche Ziele werden mit dem Beteiligungsvorhaben verfolgt?
	     


III. Vorgehensweise/Bausteine

1. Zielgruppe/Teilnehmer
Soll mit dem Beteiligungsvorhaben eine spezifische Zielgruppe erreicht werden?
 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein
Wenn ja, welche Zielgruppe?
	     


Wie wird die Zielgruppe erreicht?

	     


Wie viele Kinder und Jugendliche nehmen an dem Vorhaben teil?

	     


2. Umsetzung (Konzeption, Methode der Beteiligung)

Welche Methoden/Verfahren werden angewandt, um Kinder und Jugendliche zu beteiligen?

	     


Wirken die Kinder und Jugendlichen an der inhaltlichen Konzeption des Vorhabens mit? 

 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein
Wenn ja, in welcher Form?
	     


Werden bei der methodischen Ausgestaltung Aspekte wie beispielsweise Alter, sozioökonomische Situation, Bildungsstand, ethnische Herkunft der Kinder und Jugendlichen o. a. berücksichtigt?

 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein
Wenn ja, welche und wie werden sie berücksichtigt?
	     


3. Meilensteine
Welche Meilensteine kennzeichnen das Beteiligungsvorhaben und wie werden sie erreicht?
	     


4. Laufzeit

Wann hat das Vorhaben begonnen und wann wird es abgeschlossen?

	     


5. Projektpartner

Mit welchen Partnern arbeiten Sie zusammen? Ist die Zusammenarbeit punktuell oder Teil eines bestehenden Netzwerkes? Wer koordiniert die Zusammenarbeit?
	     


6. Unterstützungsmaßnahmen
Wie werden die Kinder und Jugendlichen vor, während und nach dem Vorhaben unterstützt?
	     


7. Öffentlichkeitsarbeit

Wie und in welchen Medien wird über das Beteiligungsvorhaben informiert und berichtet?

	     


8. Ressourcen (personell/finanziell)
Welche personellen Kapazitäten fließen in das Beteiligungsvorhaben?

	     


Welche finanziellen Ressourcen stehen dem Vorhaben zur Verfügung?
	     


Wie konnte die Finanzierung gesichert werden?

	     


IV. Ergebnisse

1. Evaluationsmethodik

Werden die Ergebnisse des Beteiligungsvorhabens dokumentiert, aufbereitet und evaluiert?
 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein
Wenn ja, in welcher Form?
	     


2. Nachweisbare Wirkung

Welche der unter Punkt II.2 genannten Ziele konnten bereits erreicht werden?
	     


Woran machen Sie die Zielerreichung fest?
	     


V. Förderliche und hinderliche Bedingungen

1. Erfolgsfaktoren

Welche Faktoren waren für den Erfolg des Vorhabens entscheidend?
	     


2. Schwierigkeiten

Sind im Verlauf des Vorhabens Schwierigkeiten aufgetreten?
 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein
Wenn ja, welche und wie konnten diese überwunden werden?
	     


VI. Selbsteinschätzung
Warum halten Sie das von Ihnen geschilderte Beispiel für vorbildlich? 
Bitte nehmen Sie eine kurze Einordnung vor, die sich insbesondere orientieren sollte an
· der Struktur der Zielgruppe (Alter, sozioökonomische Situation, Bildungsstand, ethnische Herkunft der Kinder und Jugendlichen) sowie die Zahl der Teilnehmer,
· der Relevanz des Themas für die beteiligten Jugendlichen bzw. Initiatoren,
· der Intensität der Beteiligung entsprechend der Partizipationsstufen
,
· der Umsetzung der Ergebnisse,
· der Nachhaltigkeit des Handlungsansatzes (Nachfolgeprojekt, Verstätigung des Angebotes),
· dem Kompetenzaufbau bei den Jugendlichen.
	     


VII. Materialien

Wurde Ihr Beteiligungsvorhaben schriftlich oder bildlich dokumentiert? Wir freuen uns, wenn Sie uns vorhandenes Material zusenden!

 FORMCHECKBOX 

Ja
 FORMCHECKBOX 

Nein

VIII. Ausblick und Ergänzungen
Wird das Beteiligungsvorhaben nach seinem Abschluss in anderen Kontexten oder Sozialräumen fortgesetzt bzw. erneut durchgeführt? Wenn ja, wie und in welcher Form?
	     


Ist Ihnen sonst noch etwas wichtig?
	     


Vielen Dank!

Ihr Projektteam „mitWirkung!“
� Stufen der Beteiligung junger Menschen: �


Kinder und Jugendliche…


5) …können etwas in die Tat umsetzen.


4) …können etwas allein beschließen.


3) …können etwas gemeinsam mit Erwachsenen beschließen.


2) …können ihre Meinung sagen.


1) …werden informiert.





Den Fragebogen finden Sie zum Download unter
http://www.mitwirkung.net/cps/rde/xbcr/mitwirkung/Fragebogen.doc

